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Jtotftanbsavbettcn.
(Korrefponbejij.)

®ie plötflid) eingetretene, umfangreiche ArbeitSlofig=
feit, namentlid) eingetroffen wegen fefjlenben Aufträgen
in ber Sticîerei= itnb SRafctjincninbufirie, jroingt ben
Bunb, bie San to ne, bie ©emeinben unb: öffentlichen Sor=
porationen gebieterifcE), 9totftanbSarbeiten anporbnen.
SGBofjf" befielen jum Steil 9îotftanb§-- unb' Srifenfaffen,
ober Bunb, Santon unb ©emeinben finb bereit, Arbeits*
tofen=Unterftüpmgen au§jurict)ten ; aber beffer als jebe

Unterftütpng ift immer bie Arbeit. Bei ben weiblichen
ArbeitSfräften roirb c§ allerbingS fetjr ferner fjaltcn,
irgenb eine jroetfbientidje Arbeitsgelegenheit aufzutreiben.
SCBätjrenb ben „Srieg§jat)ren" tonnten oiete in ben fDîili*
tärfc^neibereien Befcfjäftigung finben anberé fanben Ber*
bienft in panbfdjuhfabrifen unb bergt. ®ie SJKlitär*
fdfneibereien finb wohl überall, mangels 93ebarf an neuen
Uniformen, eingegangen, unb bie übrigen, roätjrenb beut

S'rieg entftanbenen betriebe, beifpielSweife gerabe bie

panbfchuhfabrtfen, haben ebenfalls einen fRücfgang ber
Aufträge. Sßo ift t)ier ein Sffieg, um bent weiblichen
ißerfonal Arbeit ju oerfd)affen'? '

gair bie männlichen Arbeiter roirb man .pod)' unb
Stiefbauten oorfetjen müffen, oor altem folc£>e, bie weniger
Bauftoffe unb metjr Arbeitskräfte benötigen, oor allem
auch folclje, bie nidgt befonbere g-adjfenntniffe erforbern.
©inige Arbeitsgelegenheit oerurfadfte ber gewaltige ©türm
com 5. Qanuar, ber weit Ijerunt in ben Söälbern häufte
unb punberttaufenbe oon geftmetem pop ju galt brachte,
bie alle fofort aufgerüftet werben müffen. ffubem haben
®acf)becfer unb ©tafer unerwartet oiel Arbeit erpalten,
bie aber nidjt auf bie ®auer anhalten wirb.

Bet ben podjbauarbeiten, bie namentlich bort in ffrdge
fommen bürften, wo bie 2öol)nung§not jum 38ofmungS=
bau zwingt, îontmen fdjon mefjr gelernte Arbeiter in
grage, unb bie greife ber Bauftoffe wirfen berart, baff
man nur baS SUtlernotwenbigfte in Angriff nehmen wirb.

fyttr bie grofje 3al)l ber ungelernten Bauarbeiter
bleiben fomit oorne£)mticl) bie ©iefbauarbeiten zur Arbeits*
befcpaffung. pn ^rage fommen Bobenoerbefferuugen
(SJteüorationen), ©üterzufammenlegungen, Alpen* unb
SBalbftraffen, SBalbroege, Sanalifationen, Bad)oerbau=
ungen, ©traftenf'orreftionen, ©traffenbauten, ©rbarbeiten
bei Utuffütlpläpen, Sagerplcipen, griebljofanlagen.

©ie ganze Angelegenheit ift aber nicht fo einfad), wie
fie auf ben erften BÏicf auSfiet)t. ©o lange Arbeiten itt
Angriff genommen werben müffen, bie oon ber ©emeinbe,
bem Santon ober Bunb allein, b. h- ohne Beiträge oon
Beteiligten, ausgeführt werben fönnen, wirb man eben

trotz ben' an unb für fiel) teuren ©rftellungSpreifen bie

nötigen Srebite bewilligen müffen. Sßo aber oon Be*
teiligten Beiträge zu erheben finb, ift baS Borgehen
wefentlich erfdpoert. ®ie betroffenen £iegenfchaft§befit)er
machen mit Bedjt geltenb, baf; fie feit SriegSauSbrucl)
feine roftgen Reiten gehabt unb baff bie Baupreife eine

unerfd)winglid)e pölje erreicht hätten; mandje Arbeiten
tonnten ganz gut nocl) weitere $al)re oerfdjoben werben ;

burd) bie Befestigung oon ArbeitSlofen fämen bie ©t=
ftellungSf'often nocl) wefentlich pöper als bei Bergebung
an einen Unternehmer, ber bie Arbeiter auSlefen tonne.
®aS mag in manchen gälten gewiff zutreffen; aber bie
9tot ber 3«it ruft gebieterifcp nach ®uter Söfung, um bie

Ausführung oon Arbeiten-zu ermöglichen.
®ie Beworben werben in oerfdjiebener pinficht ein

©infehen tun müffen: ©inmal wirb man nicht baoor
gurüeffepreefen bürfen, wefentlich pöpere S^rebite zu be*
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Aotstandsarbeiten.
(Korrespondenz.)

Die plötzlich eingetretene, umfangreiche Arbeitslosig-
keit, namentlich eingetroffen wegen fehlenden Aufträgen
in der Stickerei- und Maschinenindustrie, zwingt den
Bund, die Kantone, die Gemeinden und öffentlichen Kor-
porationen gebieterisch, Notstandsarbeiten anzuordnen.
Wohl bestehen zum Teil Notstands- und Krisenkaffen,
oder Bund, Kanton und Gemeinden sind bereit, Arbeits-
losen-Unterstützungen auszurichten; aber besser als jede

Unterstützung ist immer die Arbeit. Bei den weiblichen
Arbeitskräften wird es allerdings sehr schwer halten,
irgend eine zweckdienliche Arbeitsgelegenheit auszutreiben.
Während den „Kriegsjahren" konnten viele in den Mili-
tärschneidereien Beschäftigung finden ; andere fanden Ver-
dienst in Handschuhfabriken und dergl. Die Militär-
schneidereien sind wohl überall, mangels Bedarf an neuen
Uniformen, eingegangen, und die übrigen, während dem

Krieg entstandenen Betriebe, beispielsweise gerade die

Handschuhsabriken, haben ebenfalls einen Rückgang der
Aufträge. Wo ist hier ein Weg, um dem weiblichen
Personal Arbeit zu verschaffen?

Für die männlichen Arbeiter wird man Hoch- und
Tiesbauten vorsehen müssen, vor allem solche, die weniger
Baustoffe und mehr Arbeitskräste benötigen, vor allein
auch solche, die nicht besondere Fachkenntnisse erfordern.
Einige Arbeitsgelegenheit verursachte der gewaltige Sturm
vom 5. Januar, der weit herum in den Wäldern hauste
und Hunderttausende von Festmetern Holz zu Fall bmchte,
die alle sofort ausgerüstet werden müssen. Zudem haben

Dachdecker und Glaser unerwartet viel Arbeit erhalten,
die aber nicht aus die Dauer anhalten wird.

Bei den Hochbauarbeiten, die namentlich dort in Frage
kommen dürften, wo die Wohnungsnot zum Wohnungs-
bau zwingt, kommen schon mehr gelernte Arbeiter in
Frage, und die Preise der Baustoffe wirken derart, daß
man nur das Allernotwendigste in Angriff nehmen wird.

Für die große Zahl der ungelernten Bauarbeiter
bleiben somit vornehmlich die Tiefbauarbeiten zur Arbeits-
beschaffung. In Frage kommen Bodenverbesserungen
(Meliorationen), Güterzusammenlegungen, Alpen- und
Waldstraßen, Waldwege, Kanalisationen, Bachverbau-
ungen, Straßenkorrektionen, Straßenbauten, Erdarbeiten
bei Auffüllplätzen, Lagerplätzen, Friedhofanlagen.

Die ganze Angelegenheit ist aber nicht so einfach, wie
sie auf den ersten Blick aussieht. So lange Arbeiten in
Angriff genommen werden müssen, die von der Gemeinde,
dem Kanton oder Bund allein, L. h. ohne Beiträge von
Beteiligten, ausgeführt werden können, wird man eben

trotz den an und für sich teuren Erstellungspreisen die

nötigen Kredite bewilligen müssen. Wo aber von Be-
teiligten Beiträge zu erheben sind, ist das Vorgehen
wesentlich erschwert. Die betroffenen Liegenschaftsbesitzer
machen mit Recht geltend, daß sie seit Kriegsausbruch
keine rosigen Zeiten gehabt und daß die Baupreise eine

unerschwingliche Höhe erreicht hätten; manche Arbeiten
könnten ganz gut noch weitere Jahre verschoben werden;
durch die Beschäftigung von Arbeitslosen kämen die Er-
stellungskosten noch wesentlich höher als bei Vergebung
an einen Unternehmer, der die Arbeiter auslesen könne.
Das inag in manchen Fällen gewiß zutreffen; aber die
Not der Zeit ruft gebieterisch nach einer Lösung, um die

Ausführung von Arbeiten zu ermöglichen.
Die Behörden werden in verschiedener Hinsicht ein

Einsehen tun müssen: Einmal wird man nicht davor
zurückschrecken dürfen, wesentlich höhere Kredite zu be-
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roißigen ober p befürworten, als fie fonft allgemein
üblicß ftnb. ©S foßen aueß folcße Botftanbsarbeiten in
Angriff genommen roerben, bie nocf) nirfjt bringenb finb
unb oießeicßt erft für fpätere gaßre in AuSficßt genommen
mürben. SBenn Beteiligte beitragspflichtig roerben, fotlten
Bunb, Kantone unb ©enteinben als AuSnaßmen größere
Beiträge (eilten, als fie fonft gefeßlicß ober allgemein
übticf) finb. 2öenn pfolge ©infteßung oon ungelernten
Bauarbeitern bie ©rfteßungSfoften roefentlicß über bie

üblichen Anfäße tjinauS geßen, foßen Bunb, Kantone unb
©emeinben biefen Bteßrbetrag ooß übernehmen unb an
ben fonftigen Beiträgen tticßt in Abzug bringen, ©nb(icl)
roirb man ben Beitragspflichtigen roeitgeßenbe gaßluttgS=
friften einräumen, z- B. acßt, jroötf ober nocf) meßr oiertel=

jährliche ©eilzaßlungen, unter Anrechnung eines mäßigen
AnfaßeS ber BerpgSjinfe.

Söenn man aße biefe .jpülfsmittel anroenbet unb fie,
in gufammenßang mit ber Botlage ber ArbeitSlofen,
ben Beteiligten oorlegt, roirb man mancherorts auf bem

Söege ber münblichen Unterßanblungen unb Befprechungen
einen gangbaren BBeg finben, roo oorher baS BBort „un=
möglich" als Bot* unb BerteibigungSmittel geltenb ge=

macht rottrbe. ©ie befte Botunterjtüßung ift Arbeit!
SRögen Bunb, Äantone, ©emeinben unb "tßrtoate in biefent
©inne einmütig Opfer bringen, um bie beoorfteßenben
ferneren SBocßen burchhalten ju tonnen!

XjoÜänMfdje îtîuftcrmcffe in Utrecht
worn 2$. Februar bis 8. Uiörj.

(SRitteilurtg ber feßroeizerifeßen ©efatibtfdjaft im fgaag.)

©ie fdjroeij. ©efanbtfcßaft im fpaag (Caan ©opeS 30)
erfudjt bie f cß roeizerif cß en Befucßer, oor ißrer
Abrede ißr möglicßft zeitig oertraulicß mitzuteilen, für
roelcße ßoßättbifcßen Artitel fie fieß fpejieß intereffieren.
©ie ©efanbtfcßaft roirb bann gerne für jeben einzelnen
Anfprecßer eine Sifte ber für ißn befonberS in Betracht
faßenben gabrifanten ausarbeiten unb ßier bereit ßalten.
©erart roürbe nießt nur geit gefpart, fonbern ber Be=

fueßer oermeibet aueß baS Bifito, einen ißm oießeießt
befonberS roießtigen Sieferanten nießt gefeßen p ßaben.

©er ©cßreiber biefer geilen, roelcßer anno 1918 bie
SBeffen oon Utrecßt unb Bafel befueßte, roeiß, baß biefe
fieß jäßrlicß oerooßtommnenben ©cßaufteßungen ßeute
noiß fein ooßftänbigeS Bilb aßer SanbeSinbuftrien p
bieten oermögen, unb baß eS für ben fremben Befucßer
eoentueß empfeßlenS* unb roünfcßenSroert fein möcßte,

KRISTALLSPIEGEL
in feiner Ausführung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Ruppert, Singer & Gie., Zürich
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aud) nocß Befprecßungen mit BicßtauSfteßern p ßaben.
©ie ©iftanzen in .potlanb finb flein.

©er AuSfteßungSfatalog erfeßeint Anfang Februar,
aud) in beutfeßer, franjöfifcßer unb englifeßer ©praeße
(1.25 ©ulben).

©S finb für bie britte Utrecßter Bteffe 1225 AuS=

fteßer angemelbet, gegen 1062 in 1918 unb 690 in 1917.
©ie AuSfteßung verfällt in folgenbe gnbuftriegruppen:
1. SERafcßinen unb ßßerf'zeuge. 2. @aS unb ©let'tri--

Zität. 3. SRetäßarbeiten. 4. SBiffenfcßaftliiße gnftrumente.
5. ©oIb= unb ©ilberfeßmiebarbeiten. 6. gnbuftrieüe unb
fireßließe lîunft. 7. Reizung, Beleucßtung unb fanitäre
©inrießtungen. 8. ©laSroaren, tßorjeßan unb ©teingut.
9. .pausßalt unb SuxuSartifel. 10. ©ertilien, Sßolle,
gaben unb Bänber. 11. ftonfeftion, SRobeartifel, ©ti=
fotage, Singerie. 12. fpoßp Kort* :c. Artitel. 13. Burearo
artitel unb SRobiliar im aßgemeinen. 14. Btufitinftrro
mente. 15. ©portartifel unb ©pielroaren. 16. .ftautfcßuf
unb Seber. 17. Baumaterialien. 18. Jloßlero unb £orf=
inbuftrie. 19. Agrifultur unb fportifultur. 20. ©rapßifcße
ütunft, Bapierinbuftrie, Bucßbinberei. 21. ©ransportmittel
unb anbereS. 22. SebenSmittelinbuftrie unb Böntum»
artitel. 23. ©ßemifd)e unb pßarmazeutifeße ißrobufte.
24. garben, Sacf unb girniS. 25. Öle unb gette.

©ie Boftoerbinbung mit poßanb ift prjeit eine lang*
fame. Bßir bitten baßer, fieß nur mit ©pejialfragen,
roie oben bargelegt, birett an bie ©efanbtfcßaft p roenben.

Anfragen allgemeiner Batur, z- B. betreffenb
eoentueße Sïolleftiureife, Bafî= unb goüerleicßterungen,
£>otetatommobation :c. finb an bie ©irettion ber
ÜBuftermeffe in Bafel p rießten.

@S roirb ber ©efanbtfcßaft ßoßänbifcßerfeitS oerfießert,
baß bie feßroeizerifeßen Befucßer auf einen überaus freunb*
fcßaftlicßen ©mpfang in Utrecßt unb in .poßanb über=

ßaupt fießer zäßten tonnen.

üerbandswesen.
Bereut Der Ültalcrmeiftcr bcS ßantonS ©cßaffßaufen

unb Umgebung. Unter biefem ßiamen befteßt mit bem

©iße in ©cßaffßaufen ein Berein, roelcßer bie görbe=

rung beS BîalerberufeS naiß aßen ßtießtungen bezroedt.
©er Berein befaßt fieß mit ber ^Regelung ber SeßrlingS-
unb ©eßilfenfrage, ftrebt nad) einem guten, meßr oer=

traulicßen BerßältniS zmifißen SReifter unb ©eßilfen unb
feßüßt bie erftern gegen aßfäßige Ausbreitungen ber
let)tern. @r fteßt fieß aueß bie Aufgabe, bureß Auffteßung
einer ©inßeitSpreiSlifte für SERalerarbeiten bem für ben

^anbroerferftanb ungefunben ©ubmiffionSroefen zu fteuern
unb einer uneßrlicßen ttonlürrenz entgegen zu treten.
Bräfibent be§ BorftanbeS ift gofef Brunner, Bîaler*
meifier, in geuertßalen (ßürieß); Attuar: ©arl Abegg'
3eiSberg, ©eforationSmaler, in ©cßaffßaufen.

üerscbiedenec.

f fôerûuttfer ^etttrieß Abolf ^»cer itt 3üricß
ant 22. ganuar im Atter oon 50 gaßren. @r ift bet

©cßöpfer ber 3toiitglipla£ette.
©erfjntfunt beS Cantons gürteß in Sßintertßttf-

gacßftßule für Bautecßnifer, SERajd) inen tecß niter, ©lettro^
tedjnifer, ©ßemifer, ©iefbauteeßnifer, ©ifenbaßnbeantte
unb |mnbel. ©aS ©ommerfemefter beginnt
24. April 1919. ©ie Aufnahmeprüfung finbet
22. April ftatt. ©ie goßt ber Aufzuneßmenben rießtet

fid) unabhängig ooit bem Befultat ber Aufnaßmeprüfm^
naeß ber goßt ber freien Bläße. Anmelbungen ßu®

bis fpäteftenS ben 28. gebruar an bie ©ireftion be»
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willigen oder zu befürworten, als sie sonst allgemein
üblich sind. Es sollen auch solche Notstandsarbeiten in
Angriff genommen werden, die noch nicht dringend sind
und vielleicht erst für spätere Jahre in Aussicht genommen
wurden. Wenn Beteiligte beitragspflichtig werden, sollten
Bund, Kantone und Gemeinden als Ausnahmen größere
Beiträge leisten, als sie sonst gesetzlich oder allgemein
üblich sind. Wenn zufolge Einstellung von ungelernten
Bauarbeitern die Erstellungskosten wesentlich über die

üblichen Ansätze hinaus gehen, sollen Bund, Kantone und
Gemeinden diesen Mehrbetrag voll übernehmen und an
den sonstigen Beiträgen nicht in Abzug bringen. Endlich
wird man den Beitragspflichtigen weitgehende Zahlungs-
fristen einräumen, z. B. acht, zwölf oder noch mehr viertel-
jährliche Teilzahlungen, unter Anrechnung eines mäßigen
Ansatzes der Verzugszinse.

Wenn man alle diese Hülfsmittel anwendet und sie,

in Zusammenhang mit der Notlage der Arbeitslosen,
den Beteiligten vorlegt, wird man mancherorts auf dem

Wege der mündlichen Unterhandlungen und Besprechungen
einen gangbaren Weg finden, wo vorher das Wort „un-
möglich" als Not- und Verteidigungsmittel geltend ge-
macht wurde. Die beste Notunterstützung ist Arbeit!
Mögen Bund, Kantone, Gemeinden und Private in diesem
Sinne einmütig Opfer bringen, um die bevorstehenden

schweren Wochen durchhalten zu können!

Holländische Mustermesse in Utrecht
vom Februar bis 8. März.

«Mitteilung der schweizerischen Gesandtschaft im Haag.)

Die schweiz. Gesandtschaft im Haag (Laan Copes 30)
ersucht die schweizerischen Besucher, vor ihrer
Abreise ihr möglichst zeitig vertraulich mitzuteilen, für
welche holländischen Artikel sie sich speziell interessieren.
Die Gesandtschaft wird dann gerne für jeden einzelnen
Ansprecher eine Liste der für ihn besonders in Betracht
fallenden Fabrikanten ausarbeiten und hier bereit halten.
Derart würde nicht nur Zeit gespart, sondern der Be-
sucher vermeidet auch das Risiko, einen ihm vielleicht
besonders wichtigen Lieferanten nicht gesehen zu haben.

Der Schreiber dieser Zeilen, welcher anno 1918 die
Messen von Utrecht und Basel besuchte, weiß, daß diese
sich jährlich vervollkommnenden Schaustellungen heute
noch kein vollständiges Bild aller Landesindustrien zu
bieten vermögen, und daß es für den fremden Besucher
eventuell empfehlens- und wünschenswert sein möchte,
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auch noch Besprechungen mit Nichtausstellern zu haben.
Die Distanzen in Holland sind klein.

Der Ausstellungskatalog erscheint Anfang Februar,
auch in deutscher, französischer und englischer Sprache
(1.23 Gulden).

Es sind für die dritte Utrechter Messe 1225 Aus-
steller angemeldet, gegen 1062 in 1918 und 690 in 1917.

Die Ausstellung zerfällt in folgende Jndustriegruppen:
1. Maschinen und Werkzeuge. 2. Gas und Elektri-

zität. 3. Metallarbeitern 4. Wissenschaftliche Instrumente.
5. Gold- und Silberschmiedarbeiten. 6. Industrielle und
kirchliche Kunst. 7. Heizung, Beleuchtung und sanitäre
Einrichtungen. 8. Glaswaren, Porzellan und Steingut.
9. Haushalt und Luxusartikel. 10. Textilien, Wolle,
Faden und Bänder. 11. Konfektion, Modeartikel, Tri-
kotage, Lingerie. 12. Holz-, Kork- :c. Artikel. 13. Bureau-
artikel und Mobiliar im allgemeinen. 14. Musikinstru-
mente. 15. Sportartikel und Spielwaren. 16. Kautschuk
und Leder. 17. Baumaterialien. 18. Kohlen- und Torf-
industrie. 19. Agrikultur und Hortikultur. 20. Graphische
Kunst, Papierindustrie, Buchbinderei. 21. Transportmittel
und anderes. 22. Lebensmittelindustrie und Konsum-
artikel. 23. Chemische und pharmazeutische Produkte.
24. Farben, Lack und Firnis. 25. Öle und Fette.

Die Postverbindung mit Holland ist zurzeit eine lang-
same. Wir bitten daher, sich nur mit Spezialsragen,
wie oben dargelegt, direkt an die Gesandtschaft zu wenden.

Anfragen allgemeiner Natur, z. B. betreffend
eventuelle Kollektivreise, Paß- und Zollerleichterungen,
Hotelakommodation :c. sind an die Direktion der
Mustermesse in Basel zu richten.

Es wird der Gesandtschaft holländischerseits versichert,
daß die schweizerischen Besucher auf einen überaus freund-
schaftlichen Empfang in Utrecht und in Holland über-
Haupt sicher zählen können.

llà»<lî«eîîii.
Verein der Malermeister des Kantons Schaffhausen

und Umgebung. Unter diesem Namen besteht mit dem
Sitze in Schaffhausen ein Verein, welcher die Förde-
rung des Malerberufes nach allen Richtungen bezweckt.

Der Verein befaßt sich mit der Regelung der Lehrlings-
und Gehilfensrage, strebt nach einem guten, mehr ver-
traulichen Verhältnis zwischen Meister und Gehilfen und
schützt die erstern gegen allfällige Ausschreitungen der
letztern. Er stellt sich auch die Aufgabe, durch Aufstellung
einer Einheitspreisliste für Malerarbeiten dem für den

Handwerkerstand ungesunden Submissionswesen zu steuern
und einer unehrlichen Konkurrenz entgegen zu treten.
Präsident des Vorstandes ist Josef Brunner, Maler-
meister, in Feuerthalen (Zürich); Aktuar: Carl Abegg-
Zeisberg, Dekorationsmaler, in Schaffhausen.

llelttdleOene».
P Keramiker Heinrich Adolf Heer in Zürich starb

am 22. Januar im Alter von 50 Jahren. Er ist der

Schöpser der Zwingliplakette.
Technikum des Kantons Zürich in Winterthnr-

Fachschule für Bautechniker, Maschinentechniker, Elektro-
techniker, Chemiker, Tiesbautechniker, Eisenbahnbeamte
und Handel. Das Sommer semester beginnt am

24. April 1919. Die Aufnahmeprüfung findet am

22. April statt. Die Zahl der Auszunehmenden richtet

sich unabhängig von dem Resultat der Aufnahmeprüfung
nach der Zahl der freien Plätze. Anmeldungen sind

bis spätestens den 28. Februar an die Direktion des
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